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MORAHS.CH.EN WERTHS. 



Forgelefen « der Erfnrtifchm Acadeviie mitzUchtr fff'ijfenfckaj'- 
U», den ^(en Decembr- 1781. 



Nichte ifl tiüglicher.. als die Uttheile , fo die Meorcben von «»ander 
fällen Wie oft wird der ^wfe Mann wegen eines w^fsIqngeoeB 
Unternehmens fchief beurtlieilet ! Zwanzigjährige Thatfecjien Tind wi« 
mit dem Schwamm weggewifcht!. Ermufs nun. tollkühner ManaheüTen! und 
dasbeyMenfchen.dieebennichtbösfiqdi dieFähigkeitbefitzen nndgernrich. 



4 GtdatAat vm Beßimmmig 

'tfg ortbrilteii, wmo fi« nur Würsten, wiefie'ssnfaDgenrallten. AafderfRdeni 
Seite xrit lekbt ift es dem LaOerbfteo , des woUmeincBden Mann zu t3n* 
Ic&en! GefiOligkriten, ftfie Worte, einige VerfteUang, fi> vergiftt diefix 
eine Reihe von SchandthatM , legtBosbdten aU Schwachbeite« «nl Ni^ 
imraBdre, aadnntfelbftbeprtheOen virfchief. Gelingt ebi Vorhaben, erbäk 
der Menfch einigen Berfifll } wie oft gefdiieht es dann , daä ibm der Mutb 
üehwÜlr, iab er im fUfsen Tumel ficb alles ztttraaet j ficb anUatcmebinaa« 
fn wagt, üt weit Ober ftine Kriftc find! 

Wober rflhrt d» alki? Von flbereiUem Urtbeil! Daber, iah der 
Mcnfth tücbt mi&t, nicbt abwägt; daß er ficb nnd andre anf geradewol 
aacb dem moralifcben Angenmaas gleich beym erften Anblick fcblicbteo Bnd 
lidt«B wiB. Aber dHmotalifehe Aogennaaa iß wie das pbyCfche: feltnc 
Gabc> Bnd mnlt auch dann darcb öftere Melliing and Abwagnog gefchärft 
Bndlwricbtiget werden j ift and) oor in fdcben Fallen vollkomnen iHiaiichbat 
and rttb&ai, wo man keine 2tit zur wOrklicfaeD AuBeflangimd Atnrigong hat. 
Das moralircbe Aogenmaas ifldne Ibiche Vergleidinng moralifcfaer GegenlUn- 
de, zn welcher das Vergleidinngsnittel Ctcrttnm comparationis ) der Sede 
dnrrb znßUIige Gedanken beygebradit wird. Zn wie vielen Quellen derlrr- 
tbOmer iü da der Anla&t Wie oft ift foldtea Vergleichnngsmittel- ftlUl an- 
ricbtiger Begrif! Wie ofigeTdiiebt et dorcfa WQrknng des Contrafts, dafi 
der eine Gegenftaod grölser, der andre kleiner erfdwtnt, als jeder an ficb ift t 
Noch fibler ift es . wenn man fijgenanntca dnnklet Geftlhl ( eigentlidi oba- 
entwickelte Begriffe) znr Richtfebnnr Teioer Urtbeile aber menfcblidie Dia* 
ge annimmt. Mir fcheint, dies beiüe den Blinden zum Ffifater wUIen. 

Allenthalben wie viele tranrige Folgen fdiieftr Urtbeile Aber Men* 
Alien und ihren Wertb! In Staaten oft UnwOrd^ in wichtigen Stellen, das ^ 
Verdieoft oft Im Stanband Dfirftigkeit! in Familien oft ftble Wahl in Eben, 
AtnwaU nnwOrdiger Freunde, angcfchickter GefiiiftBtrjiger. oft verfebtter. 



du iMraT^un Wertia, t 

,&«., Biraft nMnnieliMHg« lltpiMi»«»'»'' Pri"'-»»!!'«*- <"•"««"«!■ 
Iclieii käoüg fich onil •ndeni mit dfetnen Fedeln «nrdimieifciil Min werft 
BUckc In di« Gefthlcbre. Wann wir a befler.' Seihvan» wirf e» ll«^' 
Es giei>t in »llenZtittn elnielne Menfchen, die den morelifctie» W«th in 
fiel ond »ndem ricfcrtj iienitheilen ) aber wie wenige find dem I Menfcbcn' 
kenntrif« wirf unter die feltenflen Galen gerecbnet. In Staaten llteichen 0» 
-Jahtbunderte dabin , bis ein Regent Itommt, der Jeden an feinen Plali M 
fetien weils. Im b«rgerlicben Leben i» der Menfchenkenner (der lilnge 
Mann) illemaldn feltner Mann. Es waren iwap 2U nUen Zellen jroCieMO' 
ralillen. Welcher Sterbliche wird göttlicher fchreiben als Salomö , beftimitl- 
tet alt Arifluttln , fthüner ais Pllto , richHger aU ClMto 1 Wer liennt nicht 
einen Nicole, Montagne, Chairon, Bmler«, Dndoa nnter denen Ftaniofent 
einen Feignf«o, Search, Home, Shaftsbnri und Hotchefon nntet denen EnJ- 
Undemi einen Schmit, Bonnet, Gatve, Dane«, GiUert, Ehleti, ScUoBbr, 
Jfelln, BeckerrEberhitd, Feder, Meinen, Steinacher nnJLofflniMttrilillt 
Snd aber ihr« hohenlehren Jedem, andi dein mittelmllig(lenKopfe£>faUcl(' 
Sind üe allgemein anwendbar! Gehen it in Anwendung «bet! MotalpU- 
loropbie wird anf hohen Schulen gelehrt j warum wird iie nicht allen Men- 
fchen gelehrt? Ift fie nicht aUgemeinei BedOifaift? Wo wirf praftifche 
Menfchenkenntnifs jeUhrti Kann fie gelehrt werden? Ptaftifche Genmetli« 
ift auf fo wenige und fabliche Stoe gebricht, daü fie jeder Undmann »o« 
mittelmirigec FahigVit erlernen kann. Sind wir to weit mit der piaftifcbe« 
Menfchenhenntniftr Und fo Unge wir darinn aorttck find, wie laftt ea ficfc 
hofien, ailgemeiBere Richtigkeü in die UrtheUe der Menfchen zn bringen? 
Vnd wSre es nicht traurig, ^enn gerade die nfltzlicfafle WilTenfchaft amwei- 
tdlen znräch feyo foUte? Wahr ift es, du Chriftentfaam erlernen alle. £• 
entfailthöchfle moralilche Weisheit, und das gfittliche Wort: anihren Werken 
werdet ihr fie erkennen I ifl KeimaUer Menfehenkenntnia. Aber die Sache der 
Religion, diefer fichem göttlichen Fahrerin des Herzens, wirf dabey nicht 
verlieren , wenn Menfi^bcttkenntnis den Weg zur Wahrheit ebner und 
Aj eUp-i, 



* . Gedadken vmi Btßimmung 

■Ilgcmeiner iDsclän. ' Sie ftibft »uht ja aaf dem b&bflM Gip(W ie» Wik- 

heirsfelfcn, ';..,. 

So bisld nnif Ä^ 4» Moral jene Bfflimmtheit zu bringen, fudit, die 
Uoech An\ve«lwig.(ia-GrÖfiiBnlehr«in.die Phjfik gpbradit- worden, fo cnt- 
■ftehet foJgenöor Zweifel ! Phyfik ifidpFch fldaasflsbe beflUnmt gewordeni 
llfst fich ein MaasflabeittndcD, der auf luoralifchetjrö&en aawendbar warft' 
Dem Gegenflande eines mehr zu beflimniendeD qoralifchen Wecths habe icb 
in Ncbenflun^en V-ielfültig nachgedacht. Jchfchipelshle mir, einiges Braijcb. 
bart.b^erjKt VI haben. Ifj^ glaube dcHtiich zu. ft^n, wenn' ich meine Kach- 
iö^C;h^DgelI ,no^ Anmeriioiigfin io;<!er näpUicftet} Qnlfiang vortrage, v^-ig 
fie entßandca find; ' ' , 

,,;r , , ■_'',\ Erßer Verfuch. ■ 



"*" Ä Is Klf iam 'etflanmal vor Vielen Jalirert Übsr W«'eti- GfgenflMrdemnifrfi 
■nachc^ac^Ic.To Tinuerlite ich gar bald, daft die Menfchen im moralifchen 
Fache oft ein i nl-lcr ii idit icrllLTiin; dafs die Worte fehr oft ihre Beflimmung 
yerlicrOh; aiidretiollimfnungCTh^itefr; dafs dfeSmftnmoralifAer Auidrücke 
öft-wtllkühriitfi fn'ftlj-fiüVcileB EmtjfindfWnkcit'des Redners, tbdnchtmf 
•SchVnffl feiiier RcdekMrtft, ftlten den telKttmiitn Wertli des Ctgertflandes 
ausdroa-en Das Siudtiim «ef Meral Kam Mt wie ein Tummelplatz von 
Slifsverfland vor, wo fo viele Modefcribeoren 'Init Paradoxen und Flirtet-." - 
gotd glSnzfB; wo mancher SiedermanA nislrrkhrer verfolgt wird ; weil 
man den Sinn feiner Werte rnffidCMetj "wb'Erftlmingen und Bemerkungen' 
♦etlohi^n (lud, iw*eirfciInBr -den ander« VWleÄef. • .' ■ 

Ich fann nach loeinen wensan GtUte^Kftca afiP Mittel, diefem Ma»-. 
, ^d-äbzub&Uc«. Allgwwin tnaanehmendt Teiwinologie auf beftimmte Er- 



Ver&tndttnt.dH Stufen, mitgewif&o in 'der mcDrchlichcii Natur an- 

Das dritte glaubte jcl) in einer voIUlSndtgen Caluiftik'zu tinHcn, die, 
HE Gcfcbicbtc nnd Beobachtungen gefchöpft, fttle Begrilfe und Stufen auf 
Beyf^isle anwendbar macht. 

Nach meiner gewohnlichen Metliode fahe tcIi mich nm, wie ■weif' et 
.bereits in 3et 'WilTenfehafc gebracht worde/;? Da fand ich, iaH ein groTwr 
Theii meiner Wünfehe üingft iii Erfüllung übergegangen war ; -Aifi es-aftAni 
f-eichtfinn,derMen(jhen li?gt, wenn gerade. die nützlichßcn Bucher ani wC' 
nigHen gelefcn werden. 

Der *iditigflc ThtJI der Mord, der theologfßhe, fcheint mw am aag- 
AlhrlicbOen und befltmmtenen bearbeite^ zu feyn. Ich kenne keine Werke 
tfes menrchli^hen Verflandes, in 3enen mehr Wahrheit, Scharflinn ondÄründ- 
lichkeit wäre, als iii denen Schriften eines Nicörs. Die Schaar ihealogifcfcet 
Cafurden wird in unfem Tagen lächerlich gemacht. Ich verabfchene, in manchen 
ihre Irrthümerj 'dafe aber ein hoher Grad von IScharfGnn and BcOimmtheif ifl 
vielen lluer VVer^e -enthalten ift, wird, niemand läugnen, der (ie-gcnau kennt. 

Im Betref der chrilllichen Tugenden wird rfas SchwSrmerirclic mancher 
Schfiftfleller mit Recht getadelt, die den Namen Afceter» nicht verdienen; kann 
ihan aber von der hochßen alles umfaffenden Tugend, von ae'niEmpotfchwin- 
gen der Seele zu Gott, erhabener und beflimmter fchreiben, als ein Sakfius, 
ein Bona nnd andre wa)ire Geillmänner? 

Im Betref der Moral, die denen poIitiTchen und bürgerlichen Gefetzeo 
znm Grunde liegt ; findet man in Geretzen und SchriÜTen der Rechtsgetchrtcn* 
befonders der CriminilHleo , . qnzehio grofe JVIärfg«! ^ ^bcrau^h ^toftn^harf- 
.fioo, grofe Bc(HnuDtfaet«,na4 A9eari^^^fikejint;iürst 



„Gtjagic 



I Gedanktm von ^eßimnnmg 

" Im Betref der pMlofopbHcbeii Moral ift and bteürtmir Afiflätcles ein 
Mufler der Befliniiitfcriti nnd greftR Uebcrfidit. ob icb iho glekb nar ans der 
lateinilcbeii Ud>errctziii!|£ kenne. Die griechircbeund rfimifcbe SchriftdeUer will 
icb nicht <!le aoftihien , die nebß X^nophon and Plotarch , nebO Mars Anrel 
und EpiAet, di« Monlpfaüolbphiezu höherer VoUkommenheit gebracht haben. 
Beynab tue daiSrche Sduiftneller , Dichter, GercbichtTcfareiber und Ijtte- 
ntatpi > {mbenihieScbrifieil mit Stellen hoher. menftblidier Weisheit ausg»* 
Cebattckt , Goldiif GUpd«r io der grofen Kette de« voUiUsdipii noralUcbe« 
ityflani, vcsD JhiuU nre« zd Sttnd komtnt. 

In Denefleo Zeitea find einige fcharfe Deokec aaf dem fieberen P^ 
der SelbiterforfchBiift mit den Fackeln der ITycbologie and MetapAyfih ia 
mancher Abfielt aofbw^ta {pf lawrfle der Moni »i^edriujfeo. 

Kefi war fo obngeßhr meine VeberGcht der In der Tfaat groftn Sdif* 
tx* monliTcber Kenntnifle > fo di« Menrchheit nach und nach ge&mmlet bat 
Vtrileicbt reichten meine |£rafte nicht zu, alles dabin gehömide zn Oberft- 
tieo} dassb^r, was icb bbe, Tezte mich i^ Bewundemng; doch Alhltejcb 
zugleich innigft , daß das alles nur BnichflOcke feyen ! Nirgends ein vollflän- 
diges altes umtailendes Syflem der Moral! In Etitivickehing und Beffim^ 
mang einzelner Theile grofie Lttcken I Gang , Stnftn , und Kennzeichen der 
LaOer, der Staats » und borgerllch«! Veibrechßn viel genaoer beftimmt, $if 
.Caog< Stufen und Kenn^eicheif der Tugenden | Da doch den« emporAreben* 
df n Frf und der Tagend ni^ht gleichgültig fcyn kann , >uf wpkher Stiffe 
er (lebet, welchen Pfad er einhalten muft, am weiter za kommen f In man, 
chen Schriften von Mnviro wenig deutliebes, popoUres, anwendbares a.£'wr 

Jcfa kpnnte mich nidtf enthalten, folgende Ompdlinfen zo zieb^: 

Erßliek die MoraV fliUte am dem Geficfattptmft der GltlckieUgkeit b»- 
iraditet wetden. Auf ewig nnd wididi giebt fie die Mittel dizn tu. Jede 



4es moralifchen ffertks. -^ 

Tufffid fthrt rat GlflchreHgJteit;. Jedes I^fter fahrt wrf irgend rfoe Weift 
xsnt Ungiadt. 

p'irniUi^s - Jede Tugend , Jedes LaAer Dod der Trieb , aqs dem fi; rtt%. 
reu, halten einen gewiflen Gangem; bringen gewilTe WOrhungen hen'Or, 
die auf irgend eine Weife in <Iie aiiffereoder innere Sinne 6IIen. Diefe gena« 
beobachtefe und ftr«ig beflimmte Wärkungen mfllTcn als Kennzeichen Hiree 
Urfachcn fcemerht und aufgezeicboct werdea. Ihre Sannlang^ft fiOr Krpntt. 
heif und WuhlOdnd der Seele, was Semiotik filr Krankheit and Wohtlfain4 
des Körpers \(i. Bemerkungen Innern Gefühls find Werkzeuge derS^ft.' 
kenntnlfs; Bemerkungen jfuflerer Wilritongea find Werhzeo^der Kenntnißr 
tndcrer McnfchCfl. 

Drittens: Neigungen, Tugenden and Lafter liHlten znm Theil verfchi«- 
denen Gang ein, nach verfchtcdeneo VerhäftntffcB des Menfchen. Verfchit- 
denheirder daraus ehtüetiendcn Wtirlinngen nnd Kennzeidien mals im Betref 
einer jeden Tugend , eines jeden-Lafters bemertt werden j GefcMechl, Aitei^ 
Temperament . CHma , CUOcIfs^ - nnd ZfitoinSlnde. bifteii jtif iQaniijch£4' 
ti^o Äitslichten (far> 

VifrUns- Jede Leidenfthtft hat ifcre Stuft. }ed»StHfe ihre eigne WAf' 
knng, fomit aodi ihr eignes Kennzeichen, und nian mufe gerade To viejl« 
Stufen feOfetzeD , als fuh nterkUofairerfchiedene Kens ^^cben diribietea. 

Fi"/''''" : Werkzeuge der SelbflkcünWirs find figneTbatfacJien, eigi* 
pfychologifche Erfahningen. WerKzeoge d,er Keijntnifs anderer fipd am voll- 
komroenfteD dje Thatfachrn in beflimmjen vorau^gefeztcn Umfländeijj eini- 
germafen^chÖren hiehcr ßcdcn dgr Menfchen oljne yorjiprgagangene üeber-, 
legunj , fo anch die pslfiognomirche Bewegung der Muskeln PhyOognomiK^ 
deutet ziemlich ficheranf urfprflnglifhe Anlage, fehr zweyd^utig auf gegen.^' 
wärtige Neigung »nd GcfOhle der Seele. Der f^rtreffichc Lay^ter virjd ^iej' 
feibft einräume». „ , „ , , 



4» , GtdmUn von Seßimoimg 

Sfekßmu: ElatheiluDg» Benennung, BeßinuiwQS du- ^nnztiebfli 
iDQÜea mit Linnäifcher Genauigkeit aufgefezt werden. Es fcheiatpiir ffiidea 
fflenfchlichen Verdand fcbinipflicb, daTs Menfcheokenntnirs fchwankender Teyn 
foU. als KrÜnterRenntnifB. 

Siebe»trns: Daß nicht blos der einzelne Menfcli , auch Stände, Land- 
Men, Stsdtleben, Nazionen, Menfcbheit im ganzen, und jedes nach ifiren 
Hauprzeitpunden ihre Charahteriflik erballen, verfleht fich ohnehiA. 

achtens: Dafs die, Moral ans allen verfcbiedenen Gcfichtsßun^n be- 
trachtet wird, z. B, aus dem politifchen, aus dem philofophifchen, aus dem 
der|erhabenen alles umfallenden Religion^ verfleht Heb gleichfalls v&a einem 
volUländigen MoralTyUem. ' 

Nfunterr : Jede BoHinuiung. würde durch ein Be^f^iel erUutett. 
Gefcbicbte und Eifahrungen geben den StolF zu diefer Cariüfllk; fie find 
fiäc Moral, was Experimentalpfayrik fik Naturlehre iß. 

Tiefes war mein Grundrifst Er hat nktits Neues, als vielleichr feine 
Allgemeinheit; unterdelTen war ich ganz voll dpvoo. leb wagte es telbfl, 
Hand an AusarbeitiMg zä Itgen j buchte Hanpteinihi'ilungen auch wenige ein- 
oelne Ausarbeitungen zu Stand; machte mir einige' pathognomifcbe und phy-' 
fiognanifche Kenntnille eigen i fühlte aber gar bald, dafä die ganze Untcrnebr 
mung weit ttber qieine Kräfte war. Sie trockne Bellimqitheit wurde mir 
fchwer , fa auch die Beharrlichkeit an eipem Gegenllande. . Ich fühl* 
tenun mit Erftaunen, welch £in hcrcnlifcher MannLi^nc-^ war! Wäre ich 
«och von der Natur zii einem folchen Werk ausgerfidet , wie ich es nic;ht bin ; 
wären alle nöthige Hülfswin^nfchaftcn reif, wie könnte ich es hev meiner, 
gefchaftigen und zcrflrenungsvollen Lebensart, in feltrien NchtnlliMiden, zu 
Stand bringen ! Ich lief* es liegen j werde jedoch vielleicht bey andrer Gele- 
genheit einige Fragmente twkannt -machen. UnterdelTen bin ich überzeugt. 

dafs 

I n;..c::,'^.C)(.)t^l< 



des tmral^cken ff'erlhs-- tt 

dafi in der Folge ein ähnlicher, boßintUch bcfTeTer Fbn von einem wUrdip.™ 
IJoteraelimer wir<l «usgcfübrt ond.aUgemein genutz« werdeo. 
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T^ inigc Jahre nachher^fänd ich nBtzIich , z« netnem eignen Gcbrafuch drt 
M'efentitcbftcn Grimdfttze, die auf Menfchenkenirfnifs führen , 7u famm'. 
len und zu erforfchen. Vieileicht erlauben mir die Untflähde, den rohen Ent- 
wurf zu_ einer andern Zeit aoszufeilen und vorztlegtn. lest bebe ich dasjeni- 
ge aus, was auf BeHiramung des moraJifchcn Werths eioen -Bezug hat 

So wie jedes Lafler, fo hataucb jede Tugend ihre Stufen. Jeder Menfth 
von gefunden Verflande, der eine große Handlung mit einer edlen Handiiug 
vergleicht, i(l Überzeugt, dafs crfiere einen hohem moralifchen Werlh hat. 

Aber eben fo ift wol jeder fiberzeugt , dafs eine grofse Menge edler 
Handlungen eine einzige grofse Handlang auftviegen könne. Was an Janix- 
keit mangelt, wird durch Menge erfezt 

Da entflebet nun die Prag«: Wii^ viele «die Handlungen geboren dazu, 
um eine grofse Handlung aufzuwiegen ? . . , 

DIefe Frage kann fcblecbterdings durch SchlflflederVemnnftlebre nicht 
beaAtwottet werden. Die erde Frage, ob .-nebrob weniger? diefe kann dito 
VemuoEtlefare beantworten : das ift aber iikIi ihre Grenze. Die zwey te Fni< 
^e« wie vitl mehr ödet wcmger? gehÖit Jn das F«bd«r CirÖ&eld«bre, and 
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üefeveiiangtAza Eriche Bild glekbtrtige Theile, mitetMmWortdafs^fi'- 

kn aogegebcn Verden, fonn kann lie keio Recfanungsprsdofl hervocbringen. 

Lallen fich aber moraliTcbe Wertbc darcb Zahlen ausdrucken? 

Diefe Frage nißgte man gern unter die bSofigen Spitlfindigkeiten ver- 
veifen , mit denen fich manche müIEge Kopfe abgeben j allein es können 
JFitUe vorkommen, deren Entscheidung von Au/IöAing diefec Frage abbän'gt. 

Bey Beftrafang der Vettirecfcen nnd Ansflbang der Crimtnalreclite id 
ISngflent in Praxi «ntfchieden, was wir inBetref desTugendwertbes als eine 
Vorfrage aufverfen. Viele kleinere Verbrechen zu&nmengenonnnen werden 
«nem folcben gröfsera Verbrechen gleich gerechnet, das ad poenun extraordi' 
aariam' geeignet iß. 

Wenn im Betref der Tugenden', Verdiente nnd Belobnungen , dieCer 
Grondratz tnifldcT entwickelt if) ; fo liegt wol die Uifjche darinn, daCs von 
iIlenTheilen der Jurisprudenz die Jullitiadillributivi in Ausbildung ihrer Lehr- 
fitze am weiteflen zurQck iA, and daß manmehroderwenigerdicHcluhnnn* 
gen als Polgen der Grillen, der Laune, der Gunß der Großen und des kiie* 
dienden Schmeicbelns der Kleinen , anßeht. 

Aber allgemeine AufkUmng gehet mit Riefenfchritten voran. Das 
fieylpiel wahrhaft grofser Monareben Qberzengt nach und nach andre Für* 
ften, dafs lie ficfa , ihrem Ruhm, dem Wohl ihres Staats am meiHen Tchadeo, 
wenn fie Belohnoogen nach Gonft, nicht nach VerdienA ausiheilen. 

Sollte es einmal dabin kommen , da& SHentliche Belohnung der Tugend 
eken Theil der (Srondverfiirung «ismadit« ; daß löflentlkhe Ehrenzeichen 
}edem eigen wUrden^ von dem- patriotische Tagendhandlungen von eihabetifet 
Stnfe, oder in gewilTer beAimmter ftbnge edle Handlangen, ben*jfhrt Ttnd j to 
«tede«inc fiikbc (tewiTlböcttftaatzUduEinridtang) Voa AuflfifuBg dieler 
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4ts moratifchen ff^ertlif. ]g 

ftage Afiangen. Aocb in JrtrigetLage laffeoficbE^ilto goJfiiftea, «f wd- 
•fae ge wwchAm' wlrc 

G«reit CK melden ficb zv«y würdige Männer Tat nSmTicfien Ehre«' 
Äelfc, Der eine geniefst in anfländiger Riit die VergnOgnngen rfes Lebens, 
tat aber ?or gcraomer Zeit im allgEineinen Notfifiand, ans eigenem Triebe 
mit Gefalir feines Lebeos , dem Vateriand «inen wiclitigen Dienfl gekift«. 
Eine etbabie HandlQDS im eigentUcben Verbandet 

Der andre hat mit ABfopfernng dne» grofee« Tbeffa ftines Venhögenf 
Biehrere öffenlliche Stiftungen, genteinnfltlige Anftalter«, gotc Einricbtungm 
zu Stand gebracbt , luid ßbrt darin nüt Anßrengnng feiner GeiAes - iind Vir. 
mögenskräfte nnermOder fort > da yenw mittlerweile in finfter Rahe lelrt, fi> 
bat dicfer dai Verdienß fielet edlen HaMÜBBgen ?« ficb gebncbf. 

BcydelinA znr Stelle pcrrSntielr gleicb 'geeignet } beyde fefien def&ü 
Etbaltung als einen Ehrenpunftt an. Wem geblUirtder Vorzagin deaAnge» 
eines fulcTien, der di wfinfchr, dafs bey VertheäangderBelolmiingen dctms«- 
falifche Werlh jCenaa abgewogen -»-«rd« ? 

Wollte man Mf Worten , dafs rotebe Angabe fic& ntc&f aBflfiferr Iie&«} 
fo vdre es doch kein gdnz nnrdhmticlies Beffltlben, faierOber einen Vcrfiieb 
anzuflellcn. Je gcnaoer und beflimmter die moralifchen Begriffe find; j^w^. 
Biger bierinn derWillkühr flbcrlaffei! II», mii fo weniger Bleiben Irrwege imJ ' 
Anläffe zn Üngerethtigkcilcn öbrig, In tmfern Tagen werden Begriffe von 
Steiblichkeit, von FottpflanMng des MonfthengefcHeehts, wo Stofcn ifec 
WahtfchchtKcMwtt fnif Zahlen «BsgedrOckfufrdbeechnetj icft glaobfe, arm 
könne esweBiaflens' «rfiithcn, ob es niiht mfiglich fey , dtn Wettü inoraR- 
ftber Stufen mitzählen gleich&lk auszudrucken. Ich erfotichte. biettof TW 
dien, sb nicht bsreks ähnliche Verfache gemacht wetdeiv 
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DMjenige , (b di? Pythagorter mit .vieler Dunkröiei* vqn Zahlen lehwii. 
hatte deren mcfaphyfifehe und mj fiifehe angebliche Eigeaftfarf^ aum Gegen. 
flanil, befonders hielten fie fehr viel von der Einheit; weil durch ihre Hinzu- 

fcr;tung alle gerade und ungciade Zahlen erzeugt werden. Diefe Gedanken 
find hierher nicht anwendbar. ' S. BrucUer, Tiedemann, u.a. 

Plaio fagt^in verfchiedencn Stellen, die «loralifchen Verhältnifle hät- 
ten ihren Maasftab wie die phyrifchen. Er fagt aber nicht, worin er befleha. 

Leihnitz föhrt ein Werk von WeigtJ an, das hiother zu gehören fcheint. 
Da iches nicht befitze, fo fchrieb ich an den würdigen Herrn Profeflör 1^, 
der in Göttiogen, der mich vetficherte/es enthake nichts ^Fahrhaft branchbai«!. 

Der logi.calirche Caiculas der in Leibnitzens jrtetombinatoria , in Lara- -, 
bcrts Organon , in Ploucquet und in denen Werken der Lullifien mannich- 
'ftltig vorkommt, hat die Einkleidung'cForm) der Schlaffe, znü niflit den 
'belHmintern Werth der Bogriffe zufd Gegenfland. 

Van Fcrgufons nnd Hiitchefons Moral wurde etwas hierhergehörend« 
vcrfichcrti ich halK- nbcr nit-hrs gefunden. In einem ungednikten Aüffatz 
. onftrs Herrn Sccretair Rumpels de quantitatc morali -find fürtrcfiiche Gedan- 
iken enthiltens die abifr vtellekht zum praflüchen- Gebtaoch noch-nichrMi« 
'töffirtd. 

Unter denen Erfindungen , die mir bekannt (ind, fcheint mir diejenim 
,4es de Pilcs am meiden hieher anwendtar. Er drückt nämlich den verfchip- 
.4eacn teflhetifchen Werth *ines jeden Mahlers dnr<^ Zahlen auc &■ giebt 
jladDrch feinen Urtheilen eüiebMfächtlicbe.Beftimmtbeit5 und man kann nicht 
Mognen , daä der Gedanke dieTcsScfarifificUeis witzig ift, Ift «r aber auch 
gründlich? ^ 

^ E. 

Di^itizecbyCjQOt^lC 



tits morafifrhen IVirths. ly 

£s iO nkbt genug, veihältniGmifige Wcrtfie in Tillen saszadracKen j 

iex ausgedruckte Werth mufs tn dem Dinge wUrkIkh liegen; muis durch 

Beobachtungen, Erfahtungen, Aufzahlungen, wüTklichcntdecktwordenfeyn! 

Im Betref des veih^tnifsmärtgen Wertbs mohlifcher Stufen hat oücti , 
£e prycfaolo^'e auf folgende Vermothung geführt : 

Menfchltche Handluiigen find WUihungen raenrchticber GefQliIe, (Af^ 
fe^en), Leiden (cfiaften. "So viel es. Stufen der Handlung gifcbt, Tavidgiebt 
C9 ancb 5tiifen der LeitknTc^f^. Stuf«. Erhabenbeit der HaixUniig, fezt 
verhältnir&märige Stuf^ der Leirfenfchaft zumvorans; fo wie jede Starke, der- 
Wörkung Dateyn, und Stärke ihrer Urfache, beweifct. Man bemerke ge- 
nau , wie nach und nach die Leidenfchafien in der Seele wKhfen. Edle Ruboi* 
be^'erde fey hier das Beyfpiel : 

Erßüc'. in ohncntwickcite Anlage, noch Rein Bewsflfeyn dl,. 

Nun ;.0T:Kit-eia kleines kaum merkliebes Wohlgefallen an fremdem 

Beyfaii 

Nim \\::h~ .'■ ''cele dies Wohlgefallen vonftglicli vor maoehemandem 
VergnQgciij ci;ic vorzOglichc Neigung ift nun da. 

Nun t^Lbt die Seele, fleh den Genufs diefes Wohlgefallens durch Ar- 
beiten und Vcrdicnflc zu verfchaffbn > der Hang iftnun auch da 

Diefer-Hang wächftmit jcdernGedanlifn» mit jedem GeFübt, mit je-^ 
dem BeHreben nach dtm ;jeliebtenGegc:nfland> weil fie allo den Werth des 
^liebten Gegendandes anfchaolicbei machen > tiefer in Herz und Seele cinätzen. 

Endlich kommen die Stufen , wo die Seele nach Gebgenbelt ddrftet, 
Riihm zo erwerbe^ , : wo dem jungen Mann die Wangen glfiben , wenn 
er ton Rnbrn höret} wo er Tod. und Gefahren trotsett UD Ruhm zu er* 
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finge«) wo ein Cacfar HcldentfirSiien wcioM , weil Alexinder in gleidcB 

^Uermehi jetlitn hat, als et. -- ' . 

At>er mfllTen alle Helden diefe Stufen durchwandelii ? Ift mancher . 
nicht gleich , w»s der andre nach nnd nach -wird ? Ich antwortete: WeHn dal ■ 
ifl; Ca bewein es aogcborne üeelenkraft , die aber aUemtl mit iet Stuft 
dei Haj>dlBn|(n in gleichem Qrai feyo niu& 

Aber mancher hann gewifle hohe Stufen der Leidenfchaftc« nie- «rrei» 
- Aen? Antw«rt; Dann wird nn aucb tietoe Haadlung von ihm ftbea. 4i« 
etoe Folge hoher Leidenrchafiea iü. 

Gedanken und Gedanken, Brllrehen und Betkebea, Gefahle und Gc* 
fohle, find zwaTlmWerth{iiitenfit*t)veTf(AiedeB}man kann fie aber im mltü«? 
tenDutchfchnitt als gteichaittg annehmen. Gedanken, Gefahle und fieOr^w« 
findBedaodtbeitedecX'ebfasicihe. Wetm nun mit jedem &Jlaodtbeile ein un- 
merklicher Grad d.et Wachsthums der Leidenfchaft zu demjenigen Grad hin- 
zukommt , der fchon da ift, Ke6e ftch nidit'da vermathen , daft diefei Auf- 
fleigen einigermatsen mit der geometrifchen ProgrelBon vergUichbar Jey^ 
Seilte FS wnl ^an^ JlächerLicbleyRt tnerion einen Verfiich zu wagen? dea 
Werth der Handlungen und ihfeüfalEenj zV Ftobe in f;eomeIrilj:b jEbrifchnüten*. 
äeff Zahlen auszudrucken ? 

Das AniikpgOB fisdet «an in der Körperwek. Aus der von Galltlei er-, 
(tmdnen Gnindlehre weifs man , dafsiademfallenden Körper, (in feinem Hin- . 
eilen nach dem' Mittelpunkt ^ in jedem Moment die Heftigkeit der Bewegung 
(desHinllrcbensJ vermehrt wird, und daft diefe Vermehrung mithin in p»^' 
iDCtrirchcrProgrcOlon gefdiieht. Sollte es hier nicht auch heifon: SicBt in' 
pIiyficJG {ibyAce , in jnvralibus mora]iter> 

Nan da i* zuc Anwendimg fthrdte , fa fBle ich es tief, wie s^ter 

w'&bnlicht undtiahftr wie SulBnft aufßüiendidet Gebrauch der 2iUeaij)<Sen, 

. ■•• \ ßim-, 



des moralifchm Werths. ■ if 

^iBontHcbcnWcrthtfey; ze wie vielen föhie&n.Mra&rhtft Helm. • 
liehen AnwendDngen fie der Anlafs werden könne } welche launtgte Satiren 
-BBd-dwUigte Parodieo vielleicht danwf folge» werden ; gute Gedanken, tlbet - 
. die ich von Herzen mitlichen werde. Sollten aber.wegen möglicben Mi&brauchs, 
die Verfocht eines vielleicht guten Gebrauchs nnterUlIen werden? Ich vagett- 

Die Stufen der WoHthäögkeit Mlen Beyfpiel feyn. 

Den Zahlenansdrnck ihrer Werthe fuchte. ich in den VerhSItniflen 
einer wachfenden Reihe vor Qmdratzrtlen, and das znfolg^ meiner Vermti. 
thung: lind nach dem analogifcben Gflng der [Ayfifthen Attnflion. Ih der • 

Anweildong find ich vkleBercfavenifTe: NanveffnchteichesmitPotetizen» 
ds waren die VerhältnilTe natürlich faßlicher nnd anwendbarer. Man wiril ' 
«.vielleicht verzeihen, wenn man in einer blo&n Hypothefe, ondzwirim et^ 
■ ilenVcrfiKh ainer Hypothefe, diefe Vortheile der gr6rsem Genanigheit ronit- 
hMb. : Nnr in der Fotse werden engere nnd gensnne Zwilbhenfloftn dvrcb 
fchsrfTinniges Vergleichea möglich wetden. . Nnn alib zut StfiAnleiter der . 
Wohlthätigkeit, 

Die Stufanlätcr fingt «n mit der Anlage: den Nlchflen Ukben, wie ficb 
J^ft, Dfl ditfes hier als blofe Anlage zur Handlung bebachtet wird, fli 
Int ts in diefer Stofealeiter keioon Wertbt *^ 1««" "« for wttrkUdie Hand* 
hogen beftinunt ift. 

Erße Stufe, geßlUgt Handlang: Erregung ein« angendmien mort- 
liTcben GmpBndnng in dem MitmenfiÄiAn. Wetfh wlre TergleiebbarmitiM 
erflenPotMiz. 

Zvot* Stuft, gtiti MmhUu^ : dem NBtmenfcben dm e ihifte n VoMeä 
vivlUnfinr. Der WerA wiM ver^aictabar mltder cwofto Potenz. 

UriHe Stafr , fchSne Handltmg: Verf^afRmg daoerhafter Vortheile' 
^t TotsfUliscc Begleitdng' foWher ÜnffiJbide, dfe hl (feffl Mitmenfchen 

C QOdi, 
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noch iNToDdm moraliTch-ingeDelinie Empfindimgeo erregen, m^eÜbar odt 

da: Aritteo Pottnz. 

Vierte Stufe, aUe Handlung: der Metifch opfert zdid Benea iUnA 
MthRenfcben einen bcträchtUcben Tbeil feines Vennögeos auf, verglddibar 
mit der vierten Potenz, 

Fünfte Stufe, große Hanälmg : Der MenCcb &it fich zom Befteo 
frinesMitmenlcben, aus eignem Trieb, derGe&brans, gröblich beleidigtodei 
verwandet zu werden , phyfifcben oder moratifcfaen Scbmerz aaszoftebeo j 
der Wertb vergleichbar mit der fUnften Potenz. ' 

Sechße Stufe, erhabene Handtumg: Der Menftfa fezt lieh zu Retton^ 
feines Mkmenfchen der Ge&br aus, Leben oder Efare unwiderbringlich za 
verlieren; verg;ieicRbai mit der fechften Potenz. Höhere Stufen des Erhibe^^ 
ncD giebt es nun fehr viele. Sie fleigen nnerreichbar bis zudem iniendlichem 
göttlichen Urtiild aller Tugend, derfOr geraxtnnte MenfcKkit ^m Zeiten ver« 
(inigten Sdiimpf ond Tod etUtten bat. 

Entgegengefezte tiegttive Werthe findet man in allen Stufen der Soe^ 
belteii. Ihre Urquelle beftelet in Überwiegender Sgeniiebe, die da Jclimerz 
nnd Qoaalen anderer, ihrer eigenen WoUfireth aufö^ertj fie ßngt da äff. 
wo Eigcnlfebe ab« Menfcheniieoe Heget,- und' finkt in unendlichen Scsfen bis 
zn Teufeln hinab. Stufen gütiger Haodlimgen find WüFknngen veihältnUs- 
mäfigetStofoi detUebej Stufen böfer Handlungen find WOtttungcn vetbäk- 
■ifsmäfiger Stufen des HalTes: -dodi et ift Zeit weit» zu gehen, 

t. Zwifcben Anlage nnd wflrhlicber HandloDg Ül betracbtficher ITnter- 
fthiad, Wolltt man nun' der eriten Poteffz in irtiiger Stnfcnleiter chmr Wertb 
wie 10 bcylegea, fö wSrde bieran folgen , dafs }edc Stuf« einen zritofiKl» 
bäierea Wertb erbielt. ab der Wertb der aa fie grSnzenden nnteren State 
ift } z. B. zeben edle Handlimgca wQldSB » Altfwieeiing einer gtofsen 
II«odiang eifocdert o» ( w, ^^- 



Aderdlng« Ul in BHtMiinaDg die/fc« Werths und in FeßfttzÄng obiget 
Stofen viel WtUlfflliriicfaet. Diefeg WillkOhrliche iA doch nnvenneülUd,^ 

' bis man dacch viele fcbarfTtnnige Bemerkungen und Vetgleichuijgen miutere 
Gröfsen rooralircherIntenfitJItmitZnverläajgkcit wird gefunden haben. Sollte, 
es nicht bis dahin erlanbtfeyn, Wahrfcbeinlidikeiten als Wahrfcheinlidibeiteii 
tu^uflcllen? Sind wahrfcfaeinltche unfchädlicbe Begriffe nicht (einswetlen ) 
befliir, als fchvankende ZweiM? Das ganze Ding_ifl bloserfindcrifcheMutb- 
mafong (hypothefisbenriflica) War. dies aber nicbt'aach der F^ll fo man- 

' eher matbemaHfchec Entdeckung ia ihrem UrTprung ? Ich flberlalle dicres ~ 
Kennern znr Benrtheilnng; tiefere Forfcber verden es gewils weiter bringen, 
wenn fie das SaameDkom wQidig find» (oUteo, daä ei in ihr FeU verpflanzt 
weide. 

2. Jede mordlilbhe Handlung beflehet im Wfirken oder Enthalten^ 
See Sieg aber IcMdlicfae Begierdni, eign« fthibdliciie Schwachheiten, lun« 
eben fo herrlich feyn. als die Unttriefenden Loiber dea Elmpftn- 

Die Stnfeniritfr de».War)tM# hAea wir eeftliv. ^ gieb^ awA TCb> 
MUnisBdfige Stufenleiter des Enthaltena , ab i 

. t: Enthaltung von ErfUHung reizender Begierden, 

3. Avfbpfemng einet Gelegenheit, ficb betrtchtUdrtn Vortbeil zn ni^ 

fchafi^. 

3, Diefe nemlidie AnfiDpfiening, mit belUiefdener VerfcfaweigDng, na 

verdientem Dank and Rahm zn entgehen. 

4, Vntetlaflene Rettong feines Vermögens a«9 woMHiltigem IQfier tOr 

anderer Rettnng, 
{. Entbaltnng von ekiem Schritte, der ianb angedrobete Qaal und Be> 

leidignngen erzwungen werde;n wiU. 
0. EnüuItoDg von einem Sshiltte. derdpccb ingedtoheteQ Tod $tzwiia< 

gen weide« wilL 



M' GtäaiiieMWH BtßimKMKg 

9, Die mwallfcbai Handlangen fiad-Uidi darioa varfctiicdeOt'dil^ fic 
tatwederfitywUlig oder nöthig find. 

Freywillige Handlongen find Tagenden; nfithige Handlangen find 
Pflichten. 

Pflichten entliehen dnrcb «udtfichlicbe Ge&tze tind aosdrückticbe 
Vertrage. 

Pflicblen ha^ien die nemlidien Stnfiui, wie 'die Tugoiden ; t>eAeben 
gleichfalls im Wffken ode^ im Eotbaltea; (leges .pcaecepL und prohihit.)} 
obige Stnfenleitem hlTen fidit nüttdft weniger Wortveründemogea , tnf 
' beyde tnwenden. 

Der Standpnnft, von Welchem die Stofenleiterp der Pflichten aasgehen, 
ift derPanft, wo aatdrltekliche Geletz« und ansdrOcIdicbe Verträge apiängen. 

StindpnnA der Tagend ift m^rfiogÜch^ darch kiüa Gefetz oder Vetbbi- 
dang befchiAaht^ Freybeit. 

Bts Negativ» der Pflichten find Vd}ertRtBiign ud MebtctlilBDligeii 
Ktsdrflcklicher Gefetzt and VertrSge^ ^ 

Das Negative der Tbgeoden beliebet in Stnftn derBocbeit nnd Lafftr; 

4. Eine monlifcbe Handlang hat keiaen intenfiven Werth, wenn 
(hr Zweck nicht vtrhUltt^ßmäßig wichtig ifl. Ee wQrde nicht erhabeiv, es 
wOrde fc hwärmeiirch opd toll feyn, -vena des eine ficli in augealcheialichs 
Todesge^hr Aürzea- wpUte, um dem «oidezn ein bleiaet «wobeigehewles 
VergallgeH zo verfcbafien. 

Der bobe afthetifche Onmdbegrif der WohldiStigkeit ift Vermebfang 
der tllgemetnen Sarome des Guten. Wo Hegt diefö Vennehrongi wenn der 
Wobithater ficb doicfa die Wobithat'vlel abels, dem uidem wenig gates zu- 



■dt» monittfiktn Wertkt. ■ »\. 

^i|ttt ,WttB tt*T l^^fthen dem ßtdOrfniße des einon nad i^ vohltbft. 
tigmt B^rttimiu andern gleiiket Pirhällnyii gleiche Ittlmfitat iü; dann 
eslfteben l\rVf glttcldiebe ; dtt eine datch Gcmls der WoUthat, der uiike 
durch Bewnflfeyn der Tugend. 

;, Nut die . dre; noten Stafim des moralircheo Giften kSnnen za ' 
Vennehrung des Glücks bcytragen } aber alle Stufcn tragen zu Vermindrung 
dftfibfen bey. Es iß nemlich Tollheit, wenn der ^ine Vermögen, Gefund- 
heit, Leben aufopfert, un einen andern, der fchon glUckÜcb iH, nocti glück- 
liefact zu machen} da Mlet Wiehtigkeit des Zwecks} da kann ptychologifche 
liitenfität vorhanden feyn; keine mondiTcbe gewils nicht. F&r diere leztre 
itt veriltnÜsrnSfig« Wichtigkeit desIZwecks wefentlicb. 

6. Wena' einer in Zalwaft die* hi« btos entworftne Stofenldter ge* 
nanet bearbeitet, fb Mnrd er wohl tllun, wenn er denen WorterWörungen 
einef jeden Stufi) pliyfilche QaantiUten ihrer WfirkiWgep «b Kemizetcfaeai 
beyfdgt, fooff bleiben die Worte: im^haft, giO, forgfiilUg, bttrScktluk, 
nBtztkk u. /. t». immer fchwankeod. Dergleichen AasdrOcke haben auf ir- 
pnd eise Weife eine Beziebang auf Z^en. Moraitfcke Gatt wird zum 
TAeil nacb der.Zahl ond Dana der angenehmen Empfindungen, die Tie ber> 
vnbringt, baflimmt, Sorgfalt fezt meiftens eine gewilTi; Zahl wiederholter 
Betrachtungen voraus. Nützlich verhält Ach zum Theil, wie die Zahl derer, die 
man glücklich macht, und wiedie Dauer ihre* GIQcki n> £ w. In dem Schwan- 
kenden folcber Ausdrücke liegt eigentlich das Mangelhafte der moralifcheo 
^rache. Unterdeflen bleibt «s wahr, daft bereits -in dem gewöhnlichen 
Sprachge'bnoch diele Worte einon beyläni^nZahlenwenh andeuten,- danach* 
VerhifltoiBde«Alters, Stattdesuad aiigenonimoierSitien zamTheil verTchieden 
iß, mid das mit Recht; nur morste diefer Sprachgebrmch durch ErklSrnngen 
und als BeyTpiel angefahrte Zahlenausdtücke beftfmmter und feller werde», 
fo könnte man in der zweyteii und dritten' Stufe als daiterhaf anfthen, was 
ifrenigncns auf die Hälfte des gewöhnlichen MenfchenaltersEinAuls hat; als 



t» Gedanken vm Btfi i nt m m^ 

ietrHcktlick in ilef Tierfen Stufe, wis «^nigfleni ^m Anften oder XedifleA 
Tb^ des Ganzen «nsmadit u. C w. Efaen in folclier.SpndibeftimiiHing<ab-' 
ficht v4rdfl die Charafteriflik dfci MoralnStzlkh fijra, die ich im eiilen 

Abfchottt vorgefciilageD bibe. 

Im CrimfRalrcchf find Beflimmungen det VerbrecbehsftDfen nach Zahlen, 
und SuDUDen des Entwendeten längd eingefflhttf waram nicht auch in Be- 
Aipiinnng des noralirdien Goten ? 

7. Mao wird flbrigens gegen die Glieder obijer StaiEenfeiter einwenden/ 
Anzahliche GeBiIIigkeiten wfitden nie bewundert werden, da man einer erha. 
benen Handlung die Bewunderung nicht veriagen kann? AlletdingT Itfinoen- 
in Abfidt auf Erregung gewifler Seelengefehle nur gewHlä Stnfeii tintnder 
aufwiegen, und di^ gilt auch fbr die Ghmdlefare der Beisfanungea; G> t. B*: 
Wnnen nur edle, giofe and erhabene Handlungen in Afaficht auf - flcwu n d e-i 
rang, einander aufwiegen; weil nor die(e Stufen eine, Sdbftaofop&rungvor* 
ansfetzen. So hSnnen Gefälligheiten wd die Neigung, nie'dieHochachtung: 
erwerben, die denen guten und ßfaönen Handlungen gewiihnet Utibct Aber 
gleiches Verhältniß trift auch bey allen phyfifchen Maasflaben ein ;" nur in 
gewiiPM Graden von Würtne können Getrald und FtücÄt* reifen, hSmiea 
Menfctien und Thiere leben. Damm find die geringeren Grade des Themio« 
pietets nickt minder Glieder der nSmlkbm Stufenleiter. 

g. yjfia wird feraer einwenden, die Tmgnitiy ein HeiligthiuD, da« 
i^n So mpbt verehret werda, veno ihr Wnth BoermelÜIi«^, und ia Wolkea 
d#r Dwltfliieit eingehitllet bleibe. Mir dankt, Erlienntnifs und ^^naheroogr 
2^ Wahrheit, feyGewinnfl fOr die Menfthheit la phySfchen Fad) erfcfaeioi ' 
^ WeltgebSude nicht mindnr feine« grofien Werknteiflers wtirdig, fei^lfoi 

9. Wird 

y ■ •' ^y-ec^y'^.C)(.)t^|.C 



$. Witi bm gfaifrendra: Ar GcthitcB obiger Stakkl£tet verlange 
PoricheD 9üd Meffen, wcldics wahref Tng«nd zuwider feyj fie blttbe^ rat 
fthönflen im Verborgmen j — Bewnftfcyn der Tngeni ftUe fieh, tohne fidi 
fclWl im beflea in anbnnetkter Stille. Antwort: Welcher Uqedle wkd rfer 
Tagend itve rcböofte Zierde, den Schleyer der Bercheidenheit, raBben wolle»? 
W« wagt es, fie ZBT Pnblerin herabznwflrdigen ? Aber die genauefle Mef- 
fiiRg und Selbfterforfchung wird anch dem TligendhafiKOen feine Mangelzei- 
gen , feine Baf|:heidenbeit Tcrraebren ^ nnd wenn der forfchende Blick dei Ta- 
gendfrlandes in dem MitHKofiAcn Icböne Handlangen entdecket, wt» id»- 
• dct ef , wenn et fie fBr iicli and fttr andere als Miriler anfltellt? — 

lO. Endlich verliehet ficli's von felbilen , daß obige StuEenleiter nur 
im Betief zeitlicher Hochachtung, zeitlicher Belohnung der Tugend, anwend'" 
bar ill. Das hohe ewige Verhältnils des Tugendwerths. kno our der AUvil^ 
feode beftimmeo, der Heiz aaä Nieren eiforfchet 



D r i t t t r. F e r fu c h. 



Tffl Terwiehenm Jahr bearbeitete leb eine Gröndlelir« von Berichfi'gan^ 
der B^lfle. Die Arbeit fahrte mich nntet andern Erferfcbnng^ dahid^ 
da& ich die GrJInzen der Me&barfceit geoan zu beilinmcn fudrte. Mein« 
laduAiOQ batte alle körperlicbe und fiiHiliche Gegenftünde darchgangen^ die 
Ordnw^ führte miidi nm auf j^ßige «ad fitilicite GegenflSode, die io^c- 
iuBst den ZuAand der Seele im gegenwärt^ea Leben auimacheD. Die FfBg« 
cntflM^ BHHi Läßt ßüi ei» aUgetntiMtr Hdaatßab für gt^figt undßttUei* 
Va-ki^ijf* dir StiU atufindtn? 

• IKeAHflHÖDgdiefttFV^ bitte IttrmidgrtiftaKeiz, 

■ ■&/»« I 



«4 OtSaiAiH von Stflimaueig 

Erßtick fattte ich lingllge^rt. A(s im EliennMtt dcj vlflTenfcliaft- 
liclten Gebindet eine Lficke fey. AnwendoDg der Vemunfilekre ( LogiK) 
beflimint die Eigenfchafien , Dnd vergleicht fie in Betref der Körper- und 
GeiftencfU ganz aUgenetnj Anwendung der GröfieoLehie (Matfaeßs). Atfi 
Amt «nfüngt, wo jene aufbSrt, fqUte gewifle Grörsen nicht aiigemein be> 
ftimmen können, di« doch Gräften fibd ? Die menfthliche Wiftbegienk 
foUteauf die Frage was? — von Anweodni^ der Logik allemahl Antwort 
crhslten ! nnd auf die Frage tcit viel ? foUte die Anwendung der MatheTu 
öfters verftnmmen ! eine Stelle des filrtreflicfaco KJtAners hatte nürxiefrn Ein- 
druck gemacht. Er fagt: „Die GtfiiTeniehre wOrde fich unterilcben, V«c> 
^,gnügen und Schmerz anszumelTen , wenn ein Maas, das eineriey Emplin- 
' , düngen allen Geldern verfllndlich machte, hier zu entdecken wäre. " Idi 
fahe ein, da& es von Auflöfung diefer Frage abhänge, obdas Gebiet derGrdf' *' 
fenlebre in Abßcht auf Grölsen allgemein &y, oder nicht 

Zwoftims: In Hinficht auf Moral fehlen mir dielilVagewichrig. Wie . 
mabfäm ift nicht die moralifche Menfchenkenntnifj Air die wenigen, die fich 
ihr wahrhaft widmen ? Wie wenige kennen däi Pfid . den man einhalten 
muß, um fie zn erreichen? Wie ntandier wirsbegierige Mann reifet], und 
fcaf zni' Abfich;, den Charakter der NKionenza flodirtni und weift nicht» 
\livi er et anfleUen fitll b. C w- . 

Dritient: Die Vtrmutbtmgen^ anfdie ich im zweyten Verfbthegekfm* 
nien war, wfirden nicht erfchBpfend fi^, wemi fie «wA nicht' UoSc Ver* 
mnthmtgeti) AmdemGewifsheitwÜren! Sie zeigen nemlich, wie ficfaiJie Inten- 
fitSt «ier Habdhmgen zur Zahl dfcr Handlnngen verhalte: Sie zeigen aber' 
Meht. v4e6ch ditSSahldiaftr oder jener Handlungen zomGanzendiwmAifch-' 
liehen Lebens verhalte. Die dort angegebene StnfenletMr ift Privatnutsflab 
des intenfiven; ift braachbar*. einzeln» HaodJoBgeir za vet^leicbcnf iA aber 
nicht hinreichend« betiadulich'e Theik eines nemlichen Lebena g^n eioan- 
' ■ ■ * 4er 



dis morarifcJun Wtrtits. ffj- 

der abzowiegenj das ganze Leben des einen mit dem ganten Leben des in« 
dem zo vergleichen; den moralifchcn Werth ganzer Nazlonen zo ermefferi, 
hterza gebort ein allgemeiner Maaslhb. 

Ich wagte mich an Auflöfong der Frage; ich war zu Löfinig dieles Kno- 
tens einigennafceo ausgerüflet; ich hatte onter andern Dingen in meiner 
Gnindlehre von Berichtignng der Begriffe die Methode feflgereit, wie man 
adi karzeften zu Werlt gebe, nm Maasftäbe zn erfinden, 

leb erforfcbte gerade z», ob es im Betref der Siele, iSrer mtrimga 
und MaiificaHmm, tri» allgmiini! rirUIUmß giti. da! ßbp mißhar 
fy. Giebt es ein folcbes, fo i« dies VerhBtnis der gefochte Maasfiib «tU-. 
eher und geiAiger Begrifi^, 

leb fand gar t«Id, dafc die Zelt ein folcbes Verbältnis fey. 

Die Zeit.iQ in Abficbt auf die Seeie nichts anden, ab die auf einandei 
{bigende Reibe ibier Geflib'le, Gedanken nnd Handlungen; diefe bercbrinkte 
Reihe ifl im Grunde das Ganze des raenfchlichen Lebens, oder hiefigen Di. 
feyns derSeele. Jedes Gefühl, feder Gedanke, jede Handlung i« ein Tbeil 
(modnlus) diefes Ganzen, liebet in »"- 4"J .lunrcdinendem Vertiällnis mit 
dielem Ganzen i nnd fo wie die Ausdehnung eine Reihe um nnd nebeneinan- 
der (lebender Theile i»; fo ill die Zelt ein« Reibe auf änander folgender 
Tkeile : und da das Karperliebe durch kOnOlicb eingetbeilten Raum gemeffe» 
wird ; follte nicht aöch fo das Geillige durch Zeit, die da Ungft in ealeoder« 
und Übten kllnOlich eiogetkeilt I«, gemellin werden kdonen? 

Was etwa bierinn In AbScb« tu* Moni migUch m, wild üdi 1.B «* 
genden Sitzen ergeben!. 

Erlllich: Die Stufe der MnßOt eiur Bmdimg, md du Zeil. 
/. f,e «neHtiekrUA xtr J^führmg erfhrdui, fnd als FaSoren » ielrath. 
te»,d<renI'rcd,SäerZihl.na<isdr«etiesmcralifehin IFertlis ift. . 

n Siefti ; 

" I ri:..c~l^i(K)l^lC 



Diele» ifl wol nic&t 2» iSugneo; denn fo oft zw«y T&ndfangen ve& 
^dien wenfen, die Ir gtetcfiera Zeitramn zu Stan) kommen; To bat offen- 
bar diejenige den grörsten Werth, defeRGcgeoftani derwidtt(g(feif1. niul 
ieren VollflrecRong eine ^Jsere Stärke der Seele erfbrdnt; nnd fo aucb, 
^pennzwey Kandlungen verglichen werden, £eda beydeglei^ wtchtigAnd, 
{pichen IVtuth beweiftn, deren eine nor halb fo viel Zeit zur Ansfährong 
erfordert, als die andere , fa hat lezteie einen offenbar g^öl^ern Wertb. 

IXer WertE wird alfo durch IntenfitSt nnd dutcb nSthigen Zeitauf\rand 
veitnehrt» Y& verliehet fielt von felbfieRr ilals nur diejenige Standen oder 
Zeittbeile inHerecbnang komnenr die eüwmftbnfcben von mittefmSfiger Fä* 
. Ügkeitzn einer fiilcben Handlung; wOtklicfa nnentfpefarlicb find. Bnoi^ audt 
der fähigere Kann weniger Zeit zur Ansfübning» fo erfezt bey ihm die In- 
tenfitSt, was an der Zeit abgebet £ nnd fi> wechJelsweüe ift nicht nnrpby- 
fifchc, (ändern ancb mocalifbKe Riafi der GefcfuetH^gkät greicb. Das Vrtf 
ahft moralilcben Wertbs IIE mitbin Im (änzen richtig wenn man die Zeit» 
6 zui Handliang nfitbig ilt, nadi mittelmSfiger Flbigfteik bececbilet. 

Zweytens : Erfüllmg der PfikkUn- i/t ffa^flgegvfffand maraSfehm 
Werths ; freuaAUige Tugemtm fni ats Zurethnm^ zu Betrachten^ 

Ecfttitnng der Pflicbten ifl und bleibt dag' wefintlicbe VerdfenA det Mfn. 
ftkov Die Pflichten baben, wie oben etwühnt worden, ancb ihre Stnfto 
derlnUDÜtitj derWmbfreywill^rTttginidenift glänzender, aber nicht 
ftöbn» abderWertb erfOlkerPflicbtem. 

Uebtigens vm& man alTeidings ia des Theorie der Bddhmagen intaC 
t^a, difi ErMIbng der Ffikbten durcb ArotsberokTungen, Vocredite;. oifer 
ftnlE Tebroft Jcbon betobnet find, welches jedoch den innem V/ettk tmer 
Bordi&Iiea HaniBnDf; siebt hotabwfirdiget'« 

Drittens: Wenn du Sunm» Ses foßthm morvHfihn Wertks mm/eyn 
filf, [q mUjfeii tßg n^tivta moraltfciem ITtrtke XBfggmekiKt Jiyn. VSeK 



a*s moräUfcJitn Wer^. ^ 

liehet ficb van felba. 'Hielier .g^Ören Vebertretnng, Niditerffinrnig 4« 
Fdicbten , und gewilT« Bosheiten , , die in ausdrücklichen bßrgerüdien Gs. 
retzCB nicht verbaten findj aqch.liey 4em N^ativeo und Stufm dar lotea- 
litüt nnd nßtbige .^Wt dw FaAArea- 

Viertens : 5«y moralifchn Berechnungen Tiommen nur Handlungen vor. 
Worte nnd Minen find zu Tchwankend. Gottlich ift die Regel: An ibrea 
Werken werdet ihr fie erkennen. Gedanken ond Gefühle gehören znr Pfy. 
chologie und Sdbdkenntnifs. Not die Selbflkenntnils (GewinenJ kann den 
moralifchen Werth nach Bevegungsgrfinden ermcfTen. Kenntoils andeier ' 
Menfthen attheilt blos nach Wflcknngeö und Handlangen. 

Fanftens: Nicht antkrt, ah durch Aufxfhlung kann mo* äU ZM- 
nmraiifcher HindlwigeH mit Gutißbtit irfmrftJun. Mir itt wenigflens käif 
andeiet möglicher Weg bekannt ; der Cdctd dea Wahtfcheinlichen nnd die- 
unbeOtmiDte Analtttk nnd zwar allerdinga auf Moral anwendbar} ich fpreche 
aber hier hauptRfcblich von bdlimmtcr Gewi&beit. Uebrigeos würde dieBc* 
^echnong' des WaloTcbeinlidien beTonders in foichen FflUen anwendbar liiyn« 
wo die Ausdbnng gewifler monlifcher Eigenrchaften in anhaltende Gewöhn*, 
heit übergegangen ift. Diefe fortwilrkende Gewohnheit i(l einer Reibe ver< 
gleichbar, die fo lange fbrtgefezt wird . als dio Gewohnheit (ärtwarkt. Die 
WafarTchdnlichkeit aber, wie viele Glieder man Iblcher Reihe in gegebener 
2eit einräumen kBnne; diefe WahrfcheinlichUeit kann nicht eher benimmt 
werden , bisman durch oft wiederholte nnd verglichene Bbmerkungen und 
AufiElhlungen mittlere GrÖ&en entdecket bat. InH v.^nShai Aritkmitiqut 
moralt kommt einiges vor, das hierher anwendbar ift. 

Sechßens: Der eigentliche U^erth der Handlung liegt in denen Stufen 

'^•der wohlangewendeteH Selbflaußrengung des Handeln4en, nnd der verhält- 

nißmSfigen Wichtigkeit des Gegentlandes , mithin in der IntenßtHt der 

Handlung nach obigen Begrifi^n, Die Stufen leicht erzielter J^oler betrHcht- 

]) 2 Uehir 



tg , GidM^tn w» Btßimmtaig 

Ucher B^itrhrngen^ z. B. riftes KSnigt , eines Miniflen, dem die Gffld[fi%. 
keit vieler Menfchen oft nor ein Woir konet : diefe leicht erzieUe grobe -, 
Wftrkungen geben nur vtthSltaifsmSfigee , nicht eigentlichen Werth an. 
Wohl denen, die darch Zurammenflimmung der VmAände, doreh Rcidithnin 
und hohe Stellen in Stand ge&zt wndeo, mit wenig Mähe viel gutes zu 
wOrlten. Sie geniefsen die (UlTefleB Freuden , nnd werden noch fibeidies mit 
Kuhm and Debe To vieler belohnt; aber der innere Werth der Tageodea 
liann durch' äußere VerhältnilTe gllnzender, wfirldämer, jedoch nie größer 
ver^. In der Körperwelt ift davon gleichfalls das Analogon. Die Krafi 
(Gewicht), Auf höhere Stufeo des Hebels fortgerflcht. hebt vielßltig mel»- 
reie Laß, als fie relbll wiegt; darum iß ihr inneres Gewicht doch nicht 
vermehrt. In. folchen Fallen kommen mit einem Wort Im Phyß&hen und 
Meralifchen zo&mrtiengerezte Verhaltmfle vor. Es iO Übrigens Groffidtrieb 
der Menfchbeit, mitmöglicliß gerinfrAer Mah md Zeit die möglichn größte 
WürliBng hervorzabringen, daher die Rechnung^vorrteile. Atftarzangnae* 
thoden B.d. gl. £rßitd*Hgiaötiamttr BUtzUcher Abkttrzim^metbodcn hat 
^)«ive> Werth.. NichAemitznttg hekatmkr Abkfirzongsmethoden ift Zeil- 
TCrlchwcndaDg} bat als fitlche negattTca Werth, 

Siebentens; Die Btfckrävktheit des irzUlUn W^ihs fthließt die.MSg- 
r^kktit ünts grüßen Wtrtks nur in dem Fall aus, tcen* GtligtnheH vor. 
hattden wur, fürtreßichere und mehrere Handtangtu zu Stand zu bringen. 
JDicJer Satz iU fehr oft anwendbar ; dann Jie Gelegenheit zu groCsen und er- 
ftabenen Handhmgtn iß würklick feiten. Dies wären Ib die erfien Entwiche- 
lungen in Abßcht aufMoral ; in Abficht auf Pfychologie werde ich yieUeiche 
bey einer andern Gelegenheit meine wenigen Bemerhongen vorlegen. - 

Ich geäehe es aufrtcfitig, dafs ich mich aber meine vermeintliche Ent- 
deckung damals fehr frebte^ aKein ich fänd'gai bald, d>fs mciae eingebitdetff 
Erfindung eioe ganz gemeine Wahrheit fty, 

IT» . 
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DTe McRTcben nrtlicilen iraziblig noch zafWigem mordifcfren An* 
iemnaas, md da kommt die Anveadnng dicfta Gmndfttzes imaier in An- 
fthlag. WMn nan Von Menfcbe«, «m Naztonen tmd ihren UaternebmaiK 
gea ortheiten h*rt> fi> heift « immer: in fo wcnig-Zeit ift viekaj »der in 
fi) vieler Zeil ift wenig gefcbeben. 

Wenn efti Piotarch über den WertÄ zjfeyer HeHcn nrtlreifcn Vffl ) ib 
rtdtt er die GrWse, die ZaM der TliateH des einen,, z« der Greise, M der 
Zabl der ThaiieB des andern; vergleicht nad fchKcfif. 

Wenn Robertfon beweisen \nU, daß die fiigertamrten mittlem ZciCeD 
die unglücklichflcn Zeiten waren ; ß) zäWt er, fo viel möglich, jedes UnglHcfe 
auf, das in jenen tfflbea Tagen durch Anarchie, ünwifTenheit nnd Bafbarey 
erzeugt worden. 

Wenn Monfieur ITiomai zeugen will, welch ein Mann CartefiosWaTj 
fo focht er zs beweiftn , da& fett ArifloleUs bis fnf ihn, kein Plülofbpb mit 
. %iD verglcichbai iA. 

Au Scklözer, Scfanut, MöAr. Menl^l, Oakaitän pai allen (Tifttf^ 
Ükan könnte man hiafig« Beffpiele IbBlicher Anwendunges anführen 

Bafe die Wahrheit dieTes BegrL^ fefaon lang inetkatint iß, «rgiebr tief) 
darras, dafs man inrCrimtnatrechr ond UberKauprin Errfo^fchüng undBeftrS' - 
fang der Verbrechen und Latler, anf Zahl und Zck das Augenmerk wsTenf' 
fich lichtet ; und Wenn unlece politifbhen Verfäitungen fb fcbdrf zu (trafen^ . 
fo Tchlecht -zu belohnen wUlen, tmd die Thedried£r Tngend fo anvellfländig 
laffenj ift es Wohlrfarum, weil Tugend fich felber l»eIohnt? Ht e»nicht»id- 
mehr deswegen, weil Aenfchlich« GcfellTcbaftefl eiDigeimaren oünc öf^nt" 
fiche Belohnung der Tagend, aber atif keine Weife ohnejBellrafnngderVerbre' 
dien befteben könne«? Ift es nicht deswegen, wcU die Menrcfien am Uif' 
(hatigh'eit und Liebe zur Willkfthr, nnr fo viel anordikn, als die Noth erfor- 
dert, nnd ei.ftiget find , dem dftretffenden Strom DJmme entgegen zu fetzen 
ab d«a Bana d«s atorafilcbca Ciifen mflhfam fortzuf fimzea I 



^ GeämU» von Beßimtna^' 

Zeit ■AtvmnSifchtt Maasdab wäre alfo vieißritig und ISagfl Iwnatzt« . 
Sadiel UntetdeflitD könnte es doch feyn, dafs Anwendung dicfer Wahrkeit 
Üt. und beflimnter l/orlrag derfelbett neu -wire. $chick&t«lhr Theorien! — . 
Wie viele Gedichte, ehe nian an Poetitik dachte! Co suth ungebenre Laßen^ 

■ Jahrtaufende tindorcTi ohne Grondlehre des Hebels mit Vortheii gehebenl. 

. Man wartete ivol flach nicht daraof , dafs fFalUs , Huigers seid H^rtn die 
Gefet;« der Bewegung erfänden , wn die Körper in Bewegung ra letzen ?, 
Lambert foll oft gcTagt haben: Alles , was fUr die Menrchen za Errnchnpg- 
ihres Zwecks anwendbar ift, das erlinden fie bald. Auf fi> mandie Menfdien 
lie&e ficb Jas Wort -des Moliere -anwenden*. %ts fönt de la profe [ans !e fa- 
voir; und da haben die Meufchen in gewiflermarea auch Recht. Anwendaiu 
f en find ungleich mehr -wertb. als WorterUäningen ; unterdenen haben cht- 
-wickelte Tbeorien sUemal den Nutzen , dafs fie die cotbalteaen Wahrheiteo 
ungemeiner, beftünmter anwendbarer ntacbea.' 

VieUüdit in aber «neb diefe Sadie als Theorie nicht neu! Fflr mich - 
'warliees*). und einmal fcbeintes mir, lie verdiene mehr und beftimmter 
angewendet zu werden, a(s gegeu'A'artig gefchiehet. 



Diefe dtey Verfliche find das, was ich zu Beflimmung des moralifehen 
Werths nach und nach beygetragen habe. Jede Beflimmong fezt auf irgend 
eine Weife eine MelTung voraus. Lambert beweifl fehr genau in feiner Ar- 
cblteAonili. dals das Meisbare vier&cb fey: j. Eigenfchafi} s. Grölse; ' 

3. Vid- ■ 

*) Ich glaubte , die geometiiTche Progreffinn derer «adireiulen LeidcnfchafMa iserR in 
nriDCm iweyte» Verfnch beacriu u baben , alt icb dat nemliche vor wCDigcn Tagen 
in Lamy'i Bcweife der chriftlicben Kdigion t*b KcAel Uberrcu~{<ag. IIS UTc ntl 
novi fub Tole^ Auch HcnnfteAuil der Jliagete bat ainig» Atbnliche in feinem Brief 
vom Verlaagcii> - _ •" 



■ rftf meraRfchm Wirtin. ' g^ 

g; Vlclbeft; 4. Ititenlitirt. Ueber jeden Gegenftand monJifcBerMeisbttftcit: 
wäre wol hier etwas gefagt; i. Ober ETigenfcIiaftenr die voigeTcUageneCfi«* 
lafleriflik im «Üen Verfucb ; a. aber Gröfsen, der Maasflab der Zeit im drit- 
ten VetfiicBi j.fiberVielbeir, dieLebrevonderAtifzä5tnn^derHa«][uDgeii 
im dritten Veribctk ; 4. Ober InteofitSt , die VennattiDiig; voin Gange der Lei>- 
denfc&afteD^ aJs Maasßab derielbeo , im zweyteit Verfucb 

Freylieb flnd einige wenige C^odlüiieit Kein tosg^fbftrtcs' Weck ; zv 
leztercro hkbe icb weder Zdt nocb Kcä^e; 

Preonde und Forfcber der WabrbeUr \renn icb Ib glOcItlicb bin» eint» 
gen onler euch bewiefto zo haben , daft der Begrif moniliicben Werths fUr 
die GrSlsenlebre. fär feilere genauere Beflimraung erreichbat in> Jö bin ich 
belohnt gflBOg! Icb (inne keinem an, den nemjicben Pfad zu geben,' den 
ich betreten habe. E$ ^ebt deren in msncber Abficht mebiere» vielleicht 
beflere, die zu dem nenlichen Zweck fahren. Jeder Denker bat rigne Vor- 
flennng^rr^ e^en Gang der Gedanken. Es gebe jeder von feinen Stand- 
arte dem Ztnete zn, und &s xsüt febbifhr Begienfe-^ mit feffer Entlcblof^ 
ftnbett; Ib weiden alle mögIubeZo^ng;e zu dielen Wabibdten bald eatdekt 

Aberancb dort üd lünd beflfmmter nioranfcber Wahrheit wnd Vor- 
fleht und MäHgiang notbig ftyn. Bercbiifnbtheit ill and bleibt das L003 der 
Bfenfcben. Wenn genaneiTe Beflünmnng morali&hen Wertbs bey entfchei- 
dendeo EntfcbHcflbi^en wichtig id, fo wUrde fie dagegen üir t^^icben Da- 
binwandelp des gemeinen Lebens onau^^licb weideo. MOflen ftbrnterfteit 
md Laune, twd fbgaranfchald^ kleine Tborheiten nicht anch S^lnum 
b^ben l Wo blieben Frölichkeit nnd Anonitb des Lebens be^ ftrengjK' Abzir- 
'K^Iung eiaes jedfcn Gedankens, jeden Gefühls, jeden Werthei? Ueberdies 
tedenkeman, da&demrMenTchen in einem Tage mehr kleine Unbeftiineit- 
kiiteBcntviläcn, alscriDzebenlabraibeccGhiicBluBa WasOfiiedaeaa« 



::T^fV^c^le 



^ GtäaniiH von Seßimmäng 

werdctt, wenn nan das fbrtdanrende bniite Gevahl m«nfchlidin ToUheitei 

in feiaen hleiDQen Tfaeilchen durch AXKY. f — =: bencliiKii wollte? ' 

. • MÖgUchft genaue BediimnqDg auf dem. Gip&I.reiuer Vetnung, iAje* 
ner höchd reinen Luft vergldcElbac , die man auf den hö^'net^ Gipfeln def 
Alpen athmet} fieiRia manchen Fallen Arzoey; drin fortleben kann maa 
iticht. Ueberhaupt aach ifl äufeine trockne Beftimmtheit nicht für alle Vet- 
hlltoifle;. Der Adlerfiog der longinati«! ift oottiwendig von dem Gabg der 
Überlegmdcn Verniinft verfchieden, die da keinen Schritt thot, <Ane vorbei 
mit dem Stab der Er&hnin^ die Feftigkeit des Bodens ^eprOft zn haben. So 
«uch kann keine forgßiltige mflhrame Bedimmong Statt finden, *\nnn Drang 
der Umfl^itda augenblickliche EntfchlolTenheit und Thatiäche verlangen. £ifri* 
ee Begierde, tugendhaft zu handeln, erhöbet und fchärft das Erkenntnils- 
vermögen der Seele , und erfezt fcbr oft in folchen Lagen den Mangel der 
IJebetlegung ; nntsrdefTen {ft and bleibt gewifs, ßzl» es in vielen und enN 
fijieidpnden Fallen für das Wohl und die WUrde der Menfchheit wichtig" ift, 
^^enn dar moralifche Werth mögllchft beflimmt wird, und diefe Beflimmung' 
^jrd erzielet werden , wenn Metapfiyfikcr , prychologcn jind Moraliflen die' 
Gedanken . Gefühle und Handlunj^en der Menfchen in Ablicht auf Zahl, An- 
dauern und Stufen genauer beobachten, wenn lie mit einem Wort dasjenige 
iB Aiificht auf GrÖfsi durcfaforl<;ben , wa5'rie-iB Abf^t auf Eügeofcbaftcn fo 
meiAetUdi entwickelt haben. Was war die Phyfik, ebe^ie Gröfsentehre ihren 
Wcrthen Bfftimintbeit vergfef^? WasU&tfichoichtvonderfUr dieMenfch* 
Jueit w|cbtignp Moral boifän , wenn ibr die Gr&fsenlehre die Hände bietet ? , 

Man erlaube mir, aus Mangel' der Zeit hier abzubrechen, und den • 
Gebrauch und Mifsbtanch derBeftimmung morallfchcri Wertbs vlelleicbtin der 
Folge ansfflhrlieher zu betrachten. Abjlraffe ^iffeufchaftm find von fo gro- 
ftm, obgleich manchmal entferntem Nutzen. Trotz allem letchtßnnlgen ' 
Tadel, werde idi ihnen immer meine laute Verehrung weihen. Wie glfldi- 
JMif wein ich im Stand würe , amen würdiges O^i zn biingenf ' 



